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Schlüsselwort
Durchmischung

Text: Barbara Buser, Irene Wigger

Das Quartierzentrum Gundeldinger Feld in Basel ist ein gelungenes
Beispiel, wie mit der Durchmischung von Nutzungen verschiedene Bedürfnisse

und Dienstleistungen abgedeckt werden können. Das Areal ist
beinahe rund um die Uhr belebt - so, wie es ein Bahnhof sein sollte.

\

•
K 1

S Aus der ehemaligen Maschinenfabrik Sulzer-

Burckhardt ist dank der Durchmischung verschiedener

Nutzungen ein lebendiger Stadtraum entstanden: das

Quartierzentrum Gundeldinger Feld. Wie überlagernde
Nutzungspläne in der Realität aussehen, zeigt ein Besuch:

Der Morgen. Zwischen 7 und 8 Uhr erwacht das Gundeldinger

Feld zum Leben: Die ersten Handwerker und

Büroangestellten treffen ein, Gemüse- und Getränkehändler

liefern Rohstoffe für die Küchen der Restaurants, kleine

Kinder werden von ihren Vätern und Müttern ins
Kindertagesheim gebracht. Schulklassen besuchen die interaktiven

Vorstellungen der Theater- und Medienfalle.

Der Mittag. Ab 12 Uhr strömen die ersten Gäste zum
Essen ins <eo ipso>, in die Kantine, ins (thai take away> und

die Schulkinder an ihren Mittagstisch. Am Nachmittag
öffnen dann die Bibliothek, das Spielfeld, die Kletterhalle,
der Kinderzirkus und das Familienzentrum und ziehen
Besucher aus dem Quartier und der ganzen Stadt an.

Der Abend. Während die Büromenschen ihre Tische
aufräumen und die Handwerker langsam zusammenpacken
und sich noch ein Bier an der Bar gönnen, füllt sich die

Lounge im <eo ipso>, Gäste von nah und fern kommen

gruppenweise in die (blinde Kuh», der Raum von (Creopolisi
belebt sich, das Yogatraining hat grossen Zulauf. Die

unterschiedlichen Lichter zeigen die verschiedenen Aktivitäten

an. In der Theaterfalle werden Stühle und Bühnen

für Theater und Tanz oder musikalische Darbietungen
vorbereitet, in der Bibliothek ist eine Lesung angesagt, im
Familienzentrum werden Tangoschritte geübt.
Der Samstag: Der Morgen ist ruhig, die Bibliothek offen.

Im Familienzentrum, der Theaterfalle und im (Creopolisi
werden Vorbereitungen für Feste und Partys getroffen. Am

Abend tönt es dann verführerisch aus allen Räumen, während

sich die Raucher im Hof die Füsse vertreten.
Sonn- und Ruhetage: Der Morgen beginnt mit dem Aufräumen

der Partys, im Querfeld findet ein Gottesdienst statt,
und die Gäste des Basler (back pack) machen sich auf den

Weg in die Stadt. Viermal im Jahr findet der grosse Hallen-

flohmarkt statt, bei schönem Wetter auch draussen.

Was macht das Zentrum attraktiv?
Damit das Zentrum funktioniert, müssen drei Voraussetzungen

erfüllt sein:
Das Angebot verschieden grosser Flächen. Auf dem

Gundeldinger Feld können Räume von 12 bis 1000 Quadratmetern

gemietet werden. Dies bedeutet zwar einen
grösseren Verwaltungsaufwand als Räume gleicher Grösse,

bringt aber eine differenzierte Mieterschaft.
Das Angebot verschiedener Mietzinse. Basierend auf dem

Ist-Zustand werden die Mietzinse individuell je nach dem

gewünschten Ausbaustandard berechnet. Dies ist ein
Mehraufwand bei der Planung und Ausführung, führt aber

zu einer zufriedenen, stabilen Mieterschaft.
Das Angebot verschieden gestalteter Räume mit
individueller Atmosphäre. Diese Bedingung konnte auf dem

Gundeldinger Feld mit seinen Bauten und Hallen aus zehn

verschiedenen Jahrzehnten optimal erfüllt werden. Wichtig

war es aber auch, die gewachsene Atmosphäre nicht
durch unüberlegte Renovationsarbeiten, wie das

Überstreichen der Gebrauchsspuren, zu zerstören. •

Barbara Buser und Irene Wigger sind Architektinnen in der Kantensprung AG in Basel.

Im Quartierzentrum Gundeldinger Feld

in Basel ist an jedem Tag in der Woche
beinahe rund um die Uhr etwas los.
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